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Nachdem di.e Landessyno,de am 11. März 1964 der
Ordnung des Verfahrens hei der BeanSltandung der
Lehre ordin1erter Di-ener am Wort (Lehrbeanstan­
dungso-rdnung) vom 27. 6. 1963 / 10. 7. 1963 (Amts­
hliatt EKD - Berliner Ausgaib,e - Nr. 9, 1963, S. 173
Nr. 113) zugestimmt und der R.at der Ev. Kirche
der Union durch Bes-chJuß vmn 7. 4. 1964 diese
Ordnung für unsere Landeskirche zum l. April 1964
in Kr-aft gesetzt hat, wird im foJgendcn die Lehr­
beanstandwigs,ordnung und das v-on der Lan.dess,y­
node bescltl,os,s,ene Kücherngese-tz zur Lehrh,eanstan­
dung;sordnung vom 11. März 1%4 verö.ffenrtHcht.

Nr.1) Ordnung des Verfahrens bei der Bean-

standung der Lehre ordinierter Diener 

am Wort (Lebrbeanstandungsordnung) 

vom 27. 6. 1963/10.7. 1963 

- Amtsbl. der EKD - Berliner Ausgabe - Nr. 9,
1963, S. 173, Nr. 113 -

Die Synode der Evangelischen KüXlhe der Union 
ha,t die folgende Ordnwig hesohloss,en, 

'Grundlegung 

I. 
Die Kirche lmt dein 'Auftrag, ru:us Evangelium von 
Jesus Chrisiius gemäß der Heiüg-ein Schrift Alten 
und Neuen T,es.taments lauter und rein zu h�eugen. 
Mit diesem Auftrag ist 'ihr die V,erpflichtu,ng ge­
geben, Verkündigung und Lehre -an der Heiligen 
Schrift zu prüfen und um des Heils der Memschen 
willen eine Verführung der 'Gewis.sen u.n,d eine Zer­
störung der Gemeinde durch 'sc'hriftwidrige Verkün­
digung uncl Lehre abzuwehr.en. · 
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Die Kirche· kann diesen Auf.trag nur w.a,hrnehmen, 
we-i.l sie die V,erheißung ha.t, daß der Herr de.r 
Kirche selbst üher der Verkünidigung und Lehre 
des Evangeliums wacht. und 'daß er ,seiner Kirche 
durch den Heiligen Geist hilft, da.s Evangelium in 
Vollmacht zu verkündigen und di,e redhte Lehre zu 
bewahren. 

Auf Grund seiner Tauf.e 'ist Jeder Chri,st gemfen, 
das Evangelium zu .bezeugen und .auf die lautere 
Verkündigung und cli,e .rechte Le'hre des Evang'<!­
.liums achtzuhaben. Die berufenen Diener am Wort 
tragen in ihrem Amt eine besondere Verantwortung 
für die Reinheit der Verkündigung und Lehre des 
Evangeliums. 

II. 

In der Evangelischen Kir,che der Union und ihren 
Gliedkirchen sind evangeli.sdh-Iutheri:.s,che, evange­
lisch-reformierte und evangelisd1-uni,erte Gemeinden 
in. V c11antwo,rtung voi den 'in ihnen geltenden Be•­
kenntniissen in einer Kirche ve11hunden. Lutheral!ler, 
Reformierte und Unirerte · wissen sich in für mitein­
,ander veraniwortlich 'für di,e schriftgemäß-e V er­
k ündigung des Ev.angeliums und di-enen gemeinsam 
der Aufgabe, einer Verfälschung der Verkündigung 
und Lehre zu wehren. 

In der Evangelischen Kir,che der Union und ihren 
Gliedkirchen w-achen in den Gemeindekirchenräten 
(Presbyterien), Synoden und Kirchenleitungen ordi­
nicrt,e Diener am Wort und Gemeindeglieder in 
gemeinsamer V,erantwortung frber Verkündigung und 
Lehre. 

III. 

Die Diener am Wort geloben in der Ordination, 
keine andere Lehre zu verkündigen und a'll:szuhrei­
ten a1s die, w,elche gegründet ist in Gottes• lauterem 
und klaren Wort, wie ,es verfaßt ist in der Heili-
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gen Schrift Alten und Neuen Testaments, uruserer 
allehligen Glaub.ensnorm, wie es bezeugt ist iµ den 
drei altkirchlichen Gla.u,hensbekenntnis&en so,wie in. 
den reformatorischen Bekenntnisschriften unser.er 

'Kir-ehe und wie es als W egweisurng für die ange� 
fo.chten.e Küche aufs neue bekannt worden ist in 
der Theologischen Erklärung von B.armen. 

Im Gehorwm gegen das Zeugnis der Heiligen Schrift 
und gemäß den Bekenntnissen der Refonnation ha­
'hen die Evangelische Kirche der Union und ihre 
Gliedkir,chen in Ihren Grundartikeln einmütig he­
l-,annt, daß Jesus Christus allein unser Heil ist, das 
allein aus 'Gnaden geschenkt und allein im Glauhen 
empfangen wird, und daß die Heilige Schrift, in­
dem sie 'dies bezeugt, die alleinige Quelle und Richt­
schnur für Glauben, Lehre und Leihen der Kirche 
ist. 

Ein ordinierter Diener am Wort, der in seiner Ve1-
künd1gung und Lehre im Widerspmch ziu dem ent­
scheidenden: Inhalt der Heiligen Schrift steht, wie 
er in den Bekenntnissen der Reformation bezeugt 
und in den Grundartikeln der Evangelischen Kirche 
der Union und ihrer Gliedkirchen bekannt worden 
ist, kann nicht im Dienst der öffentlichen V.erkün­
digung und Lehre des Evangeliums hlei'hen, 

IV. 

Die Ver.a,n'iwortung der Kirche für die schriftg,emäße 
Verkündigung und Lehre des Evangeliums umfaßt 
ciie got1eis.dienstliche Verkündi,g,ung, die Verwalbng 
der S.a-kramente, die kirchliche lJn.terwei,sung, ,fon 
Dien,st der Seelsorge, die theolo;gi.Stche Lehrtätigkeit 
sowie jede andere Darbietun,,q de.s Ev.ang,elitEns in 
Wmt und Schrift. 

Die Kir,che nimmt ihre Vellanitwortun.g für die rechte 
Verkündigung und Lehre im besonderen dadurch 
Wiahr, daß sie für die Zurüstung und Bes,tell:un!J 
.geeigneter Predig,er uru:l Lehr.er des Evangeliums 
durch Aus.bildun,g, Prüfo:rug, Ordmation und Beru� 
fong Sorge trägt. Des weiteren waicht diie Kirche 
über der in ihrem Beretch g,eschehenden Verkün­
digung und Lehre ständig duuch den Dienst der 
hrüderl.iichen Beratung, Mahnung und Visi.t.ation. 

Wenn dieser Dienst niicht ausreicht, ,einen Dien,er 
am W-ort, der 1n seiner Verkün,di.g,un,g und Lehre 
im Widerspruch zum entscheidenden Inhalt. der 
Heiligen Schrift steht, z:ur Wiahrheit des Evan,ge­
liums zu weis,en, so ist als äußerste Maßnahme ein 
Lehrhean,st.andungsverfahren erforderlich. 

Für dieses Verfahren gilt die fol&en:de Ordnung, 

Ordnunt des Verfahrens 

§ 1

(l) fü.n Lehrheanstanidungsverf.ahren setzt voraus,

daß Tatisa,chen vorJ.i,egen, welche diie Annahme recht­
fertigen, daß ein -or-dinierter D.ioener am Wort durch 
,sei<ne Verkündigung und Lehre ,oder sonst öffeI1t­
I:ich dmch Wmt oder Schrift in Widerspruch zium 
entscheidenden Inhalt der Heiligen Schrift g,etreten 
ist, wie er in den BekenI1tnissen der Reformation 
!bezeugt und in den Grundar.tikeln der Evan�list:hen 

Ki-rche der Union und ihrer Glidkirchen biekannl 
worden ist, 
und daß der ordinierle Diener am Wort trotz vor­
auf�egang,ener Ermahnung und Belehrung heharrLich 
an s,ciner als schriftwidrig beanstandeten Lehre fest­
hält. 
(2) Uegen diese Voraussetzung,en vor, so beschließt
di,e Kirchen!.eitung, deren Diienst.a.ufsicht der Be­
troffonie un·tersteht, e.in Lehnheanstandun.gsverfohren
einzuleiten. Je nachdem, oh der Betroffene im
Dienst einer Kirchengemeinde, eines Kirchenkreises,
einer Gliedkirche o-der der Evangelischen Kirche
der Uni.an steht, ist dem Gemeindekirchenrat (Pres­
bytierium), dem Kr-e:i.skirchenrat (Kreissyn.odalvor­
st.and), dem Konsistorium (Lan<leskirchen,amt, Lan­
deskirchenrat) oder der Kirchenkal1zlci vor dem Be­
schluß der Einleitung des Verfahrens Gelegenheit
zur mündlichen oder schriftlichen Stellungnaihme zu
geben. Steht der Betr.offene im D�en,st einer Kir­
chengemeinde, so 1st auch dem Kreiskirchenrat
(Kreissyniodalvor.stand) Gel,egenheii zur Stiellungnah- �
me zu geben. Bei den in § 33 und § 38 g.enann- liiil 
ten Personen ist sinngemäß zu verfahren. 

(3) Der Beschluß der Kirchenleitung ist dem Be­
troffenen mit Begründung zuz1.11stel.len. Daihei c;ind
die Tatsachen mach Absat·z 1 anzugehen.

A. Theologisches Lehl'gespräch

§ 2
(1) Dlli5 Lehrhe.ansta:ndungisverfahren beginnt mil ei­
nem theologischen Lehrgespräch.
(2) Zw,cck des Lehrgesprächs ,ist die Klärung des
Sachv:erhaHs und, soweit ·erforder.iich, der Versuch,
dem Betroffenen zu helfen, daß er dte Schriftwidrig­
kei•t seiner Verkünd1gun,g und Lehre crk,ennt u111d
von ihr läßt.

§ 3
(1) Dti,e Kirchenle:H:ung heaiuftr.agt imi:t der Teilnahme
am Lehrgespräch

a) zwei ihrer theologischen Mitglieder,

b) eins ihrer nichttheologi,schen Mitglieder,

c) einein. i!m Pfarramt stehenden Theologen, der
der Kirchenlei'tung nicht angehört.

d) ,ein orden:lHches Mitglied einer Ew.mgelisch­
Theologischen Fakult-ät oder des Lehrkörpers
,einer Kirehlichen Hochschule oder einen sonst
im iheologis,chen Lehriamt stehenden Diener
,am Wort im Bereich der Evangelischen. Kirche
der Unioon.

(2) Der VorsHzende un,d sein Stellv,ertreter werden
durch die Kirchenleitung bestimmt.

(3) Di-e Mehrheit der Beauftragten muß in der glei­
chen Bekenntnisbindung stehen wie der Betroffene.

(4) D1e Kir,chenleitung kann außerdem einen Proto­
k-ollführ,er bestellen, der sii,ch nicht am Lehrgespräch
beteiligt.

§ 4
(1) Das Lehrgesprä•ch soll in:nerha1b von drei l\fo­
naten nach Zustellung des Be,schlusse-s der Kir­
·chenle'.itung (§ 1 Abs. 3) stattfinden.
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(2) Der Vorsi>tzende setzt Ort und Zeit f.elst und
lädt die Beteiligten ein. Daihei ist der Betr,offone
dar.aiuf hinzuweisen., daß im Falle sein,es Remblei­
bens daJS V erfahren vor der Spruchkammer eröffnet
werden kann.

§ 5
(1) Das Lehrgespräch ist nicht öffentlich. Die Glied­
kirchen können bestimmen, daß der zuständige Ge­
ner,alsuperiutendent (Pr,opst) und Superintendent als
Zuhörer daran teilnehmen.

(2) Es kann nur -stattfinden, wenn außer dem Vor­
s,itzenden mindestens drei w,eite11e Mitgliieder, dar­
unter das in § 3 Abs. 1 d) genannte Mitglied, an�
wesend sind.

§ 6
(1) Dher den wesentlichen Inhalt des Gesprächs ist
möglichsit während seines Verlaufs, spätestens je­
doch innerhalb ein.er Woche, eine Niederschrift an­
zufertigen, die von ,allen Teilnehmern zu v.ntJerschr.ci-

1 hen ist. Verweigert der Betroffene die Urnterschrift,
so is,t dies in der Niederschrift festzustellen,.

(2) Dem Betroffenen ist eine Abschrift der Nieder­
schrift zuzustellen. Er kann hinnen drei Wochen
nach Zusiellung der Niederschrift der Kirchenlei­
tung seine Stellungnahme zu dem Lehrgespräch ein­
reichen.

§ 7
(1) Nach Abschluß des Lehrgesprächs erstatten der
Vors-i:izen.de und die Beisitzer der Kirchenleitung
ein Votum darüber, oh die Lehrbeanstandung als
behoben angesehen werden kann oder oh ste auf­
recht:imerhalten ist. und welche Maßnahmen nach
§ 8 im letzteren Fall empfohlen werden. Das Vo­
tum ist von dem Vorsitzenden und sämtlichen Bei­
sitzern zu unterschreihen. W,enn -ein Mitglied eine
aibweichenide Meinung hat, so reicht es seine Stel­
lungnahme der Kirchenleitung ein. Di,es ist im Vo­
tum 7ill vermerken.

, 
(2) Der Vorsi:tzende legt der Kirchenleitru.ng diie Nie­
derschri:fit und das Votu,m mit einem z1U1s,ammen­
fassenden Bericht vor.

§ 8

(1) Nach Bingang ,aller Unterlagen entscheidet die
Ki<rchenlei'iung, ob ,d,ms Leh1ilieanstandun,gsverfahren
eimmstellen oder auszusetren ist, oder ob gegen
den Betroffenen ,ein Verfahren vor der Spruchka;m­
mer eröffnet werden soll.

(2) Wenn die Kirchenleitung gffilläß Absatz 1 dais
Lehrheanstandungsvedahren aussetzt, kann sie dem
Betroffenen hes,onder,e theolog,�sche Studien auftra­
gen und ihn dafür erforderlichenfalls beurLaulben.

§ 9
Hat der Betmffene dfüe Teilnahme am Lehrg,espräch 
verweigert, i1st er ohne zwingende Gründe niicht er­
·schienen, oder lehnt er es aih, sich den Maßnahmen
gemäß § 8 Albs.atz 2 zu untJerz.i.ehen, so entscheidet
die Kivchenleitun,g darüher, ob das Verfahren vor
der Spruchkammer eröffnet werden soll.

§ 10
Hat die Kirchenleitung die Eröffoung des Verfah­
rens vor der Spruchkammer beschlos,sen, so, kann 
sie den Betroffenen bis zur Beendigung des Ver­
fahrens unt,er Belassun,g seiner Dienstbezüge beur­
l,aiuiben. 

§ 11
Die Beschlüsse der Kirchenleit1Ung sind dem Be­
troffenen mit Begründung zruzustelJen. Wird das 
V erfahr.en vor der Spruchkammer eröffnet. so hat 
der Beschluß die als schriftwidrig beanstandete Lehre 
zu bezeichnen. 

B. Ver/ ahren vor der Spruchkammer

I. Allgemeine Bestimmung,en

§ 12
In den Gliedkirchen werden durch die Provinzia.1-
(Landes-)Synode Spruchkammern getbiklet. Dabei ist 
den in der Gliedkirche geltenden Bekenntnissen 
Rechnung zu traig,en. Erforderlichenfalls sind meh­
rere SpruchkBJIIlililern zu bilden. · Das Nähere regelt 
das gliedkirchliche Recht. 

§ 13
(1) J,edeir SpI>uchkaanmer -.�ehören an

a) vier in einem Amt der Gliedkirche stehende
Theologen., von denen zwei in einem Gemein­
depfarramt stehen sollen,

1b) zwei Gemeindeglieder, die die Befähigung zum 
Altestenamt (Pres.byternmt) hesdtz,en, 

c) ein ordentliches Mitglied einer Evangelisch„
Theologischen Fakul1ät oder des Lehrkörpers
einer Ki.rchlichen Hochschule oder ein sonslt
.tm theologischen Lehmmt st,ehen.der Diener
am Wort im Ber.eich der Evang-elischen Kir­
che der Union.

(2) Stellvertreter sind in der ,erforderlichen Anzahl
zu berufen.

(3) Di-e Mitglieder jeder Spruchk.annmer, der Vor­
•si1t2lende und sein Stellvertr,eter sowiie diie Reihen­
folge der Stellvertreter und der etw�en Ersatz­
leute sind durch die Provinzial-(Landes-)Synode für
me Dauer ihrer Amtsperiode im voraius ru bestim­
men.

(4) Die Gliedkirchen können ihestii.mmen„ daß der
Bischof <Präses) oder sein Stellvertr,eter den Vor­
sitz in der Spruchkammer führt.

§ 14

Von der Mitwirkung in der Spruchkaanmer ist aus­
geschlos,sen, 

a) wer am voraufgegangenen Lehrgespräch be­
teiligt war,

tb) wer Ehegatte oder Vormund des Betm.ffenen 
;ist oder gewesen ist, 

c) wer mit dem Betroffenen in ,gerader Lini,e
verwandt, verschwägert oder durch Annahme
an Kindes St,att veribunden, in der Seiten­
linie bis zum dritten Grade verwandt oder
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his zum zweiten Grade verschwägert iist, aiuch 
wenn die Ehe, durch welche die Schwäger­
schaft begründet war, nicht mehr besteht. 

§ 15
(1) Gliedkirchen, die nur eine Spruchkammer bilden,
können bestimmen, daß der Betro.Hene das Recht
hat, einzelne Mitglieder der Kammer, die seiner
Bekenntnisbindung nicht entsprechen, ahzul.ehnen.

(2) Binn,en. zwei W,ochen nach Zustellung der '.\1it­
teihmg gemäß § 18 kann der Betroffene Mitglieder
der Kammer wegen Besorgniis der Befangenheit ab­
lehnen. Di,e Ablehnung isl schriftlich zu begrün­
den. Die Kammer eniischeidet ·dariilber durch un­
anfochtharen B.es,chluß., hei dem an SLelle der ab­
gelehnten Mitglieder deren Stellvertreter mitwirken.
Das gleiche gilt, wenn Mitglieder der Kammer, auch
ohne von dem Betroffenen a,bigdehnt zu sein, sich
selbst für hefan,gen erklären.

(3) Lehrmeinungen eines Mitgliedes, die von denen
des Betmffenen abweichen, können als A,bl.ehnun,gs­
g.rund nicht gel,tend gemacht werden.

§ 16
Die Mitglieder der Spruchkammer führen ihr Amt 
in U na,bhängigfoeit und sind nur a,n die Heilige 
Schrift sowie an die Bekenntnisse und an die 
Ordnungen ihrer Kirche gebunden. 

II. Gang des V er f ahr.eIIB

§ 17
Die KirchenleiiLmg übcr.miiidt ihren Eröffnungsbe­
schluß mlit den Vorgöngcn dem Vorsitzenden der 
Spruchkammer. 

' § 18 
Der Vorsitzende teilt dem Betroffenen d1e Beset­
zung de,r Spruchkammer unter Himveis auf die Be­
sümmungen des § 15 durch Zws,t.ellung mit. 

§ 19
(1) Der Vorsitzende der Spruchkammer heauftrngt
eirlls ode,r einige ihrer Mitglieder ,mi,t den noiv1e11-
digen Er.miälungen und der Voribereitwng der V cr­
handlung.
(2) Nach Abschluß der Ermhttlungcn bestellt der
Vo,rsttz,ende ein Mitglied zum Bericht,erstattcr für die
mündliche Verhandlung.
(3) Der Vorsitzende ibestellt im Benehmen mit dem
V.orsi1t?Jenden der Kirchenleitung für die mündliche
Vc-rhandlung eiruen Pwrtokollführer, der der Spruch­
kammer nichit angehört.

§ 20
(1) fo nachdem, oh der Betroffene im Dienst einer
Kirchengerrneinide, ein,es Kird1enheiseis, einer Glied­
kirche oder der Evangelischen Kirche der Union
steht, ist dem Gemeirudekirchenrat '(Pres!byterium),
dem Kretskirchenra1 (KreiSISyn,odalvorstand), dem
Konsistori u:m (Lanides,kirchenamt, Landeskirchenrat)
oder der Kirchenkanzlei Gel,egenhei,t zur mündlichen
oder schriftlichen Stellun,gnahme zu geihen.

(2) Bei den in § 33 und § 38 .genannten P,erson,m
ist sin.ng,emäß zu verfahr,en.

§ 21
( 1) Dem Betr.offenen ist Gel,egenheit zu geiben, münd­
lich -oder schriftlich zum ermittdten Sachverhalt
Stellung zu nehmen. Der Betroffene kamn Gutach­
ten beibringen. Auf Antwg ist ihm nach EröH­
mm.g des Verfal1r,ens vor der Spru,chkammer Einsicht
in die Akten, des V crfahrens ziu gewähren.

(2) Der Be1roHene kann sich während des Spruch­
kammerverfahr,ens. eines Bei.standes bedi,enen. Die­
s-er muß einer GHedküche der Evarngeliischen Kirche
in Deut1sch!aD1d angehör,en.

§ 22
Der Vorsitzende der Kannmer lädt di,e B,eteili,gten 
mit •einer Frist vorn vier Wochen zur mündlichen 
V erhandltmg ein. 

§ 23
(1) D:i1e müI11dliche Verhanidlung kann nur bei An- i
wesenheit sämtlicher Mitglieder der Spruchkammer
stat!finden,

(2) Ist der Betroffene aus zwiirug,enden Grün.den am
Ers,cheinen verhindert, s,o i1st ein neuer V,erhand­
lun.§stermin anzub,eraumen. Ers.chei:nt der Betmf:fe­
ne ohrue stichhaltige Entschuldigung nicht, so kann
in seiner Abwesenheit verhandelt werde:n..

§ 24
Di,c Verhandlung vor der Spruchkammer �s,t nicht 
öffentlich. Die Kirchenleitung ha,t das Recht, eins 
ihrer Mitglieder als Zuhörer in die Verhandlung 
zu erntsenden. 

§ 25
In der mündlichen Verhandlung sind die beanstan­
deten Lehraussagen im Rahmen der gesamten Ver­
kündi,gung und Lehre des Betroffenen in geistlicher 
Beurteilung einer umfassen.den theologischen Prü-
fung zu unterziehen. \. 

§ 26
l'ber den Gang der Verlrnndlung :is•t einte Niedcr­
sd1r.ift anzufertigen, di,e vom Vorsitzenden undd...�m 
Protokollführer zu unternchret'ben ist. Die Niieder­
schri:fit muß den Gang der Verhandlung im wesent­
lichen wiedergeben sowi,e die im Laufe der Ver­
handlung gestellten Anträ,ge und das Ergebn,is der 
Verhandlung enthalten. 

§ 27
(1) Auf Grund der mündhchen V,erhandlung steilt
die Spruchkammer Lest,

,entweder 
a) daß der Betrof:tene .in seiner Verkündigung

und Lehre ,im Widerspruch zum ernLscheiden­
den Inhalt der Heiligen Schrift steht. wte er
,in de11J Bekenntniss,en der Reformation be­
zeugt und in den Grundartikeln der Evange-
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,Hs,chen Kir,che der Uni,on und ihrer Glied­
kir,chen bekannt worden ist, 
daß er dar.in heharl"t und <leshalh als ordi­
nterter Diener am Wort nicht mehr tragbar 
ist, 

oder 

1>) daß dem Betroffenen ndcht der Vorwurf ge­
macht werden kann, mit ·seiner Verkündigung 
und Lehr,e 'im Widerspruch zum entschei<l.en­
d,en Inhalt 'der Heiligen Schrift zu stehen. 

(2) Eine Feststellung zu Absatz 1 .a) kann die Spruch­
kronmer nur mit mindestens Iünf Stimmen tr•effen.
Eine Fe9tstdlung zu AhSiatz · 1 ,b) kann mit ein:f&cher
Mehrheilt g,etroffen werden.

(3) Wird keine dieser Mehrheiten erreicht, so stellt
die Spmchkammer fest, daß eine Entscheidung nicht
getroffen werden konnte.

§ 28
(1) föe Fes1'stellung der Spruchka,mmer gemäß § 27
Absatz 1 a) oder b� ist in einem Spruch niederzu­
legen, der s.chriftHch zu begründen und von den
Mitgliedern der Spmchka1rnmer zu unterschreiben
ist.

(2) Der v:orsitzende stellt den Sim1ch nebs,t Be­
gründung dem Betroffenen und der Kirchenleitung
innerha1b von vier W.ochen zu. Der Spruch ist
endgültig.

(3) Kann die SpruchkarrnmeT eine Entscheidung n;cht
treffen (§ 27 Abs. 3), so teilt sie dies der Kir­
chenleitung unv,erzüglich mit. In cHesem :Ralle stellt
die Kirchenleitung das V,erf.ahren ein und macht
dem Betroffenen davon Mitteilung.

§ 29
(1) Hat die Spruchkannmer eine Festst,ellun,g gemäß
§ 27 Absatz 1 a) 'getroffen, so verliert der Retroffe­
ne mit dem Ta.ge der Zu,stellun,g des Spruches, die
in der OrdinaUon begründeten Recht,e und scheide:t
aus dem DieillSt der Kirche aus. Die bisherigen
Bezüge verbleiben dem Betroffenen b:i;s zum Ablauf
des zweiten Moibats, der auf die Zustellung des
Spruches folgt.

(2) Das K011Jsistorium (Landeskh;chenamt, Landcs­
kirehenrat) stellt das Ausscheiden und den Zeit­
punkt fest, an dem di,e Re.chtswirkungen des Aus­
scheidens eing,etreten sind, und teilt dies dem Be­
troffenen mit.

C. Besondere Bestimmungen

§ 30
(1) Die Kirchenleitung gewährt dem Betmffenen im
Falle des § 29 eine Unterhaltsbeihilfe in der Höhe
der im Zeitpunkt ·des Ausscheiderus .aius dem Dienst
erdient.en V er.sorgungsibezüge. Den vemorgungsbe­
rechtigten Hin:t,erhliehenen wird eine Unterhialtsbei­
hilfe gewährt, die 'den Witwen- bzw. Waiaenhezü­
gen entsprkht.

(2) Die Unterhaltsibeihil.fo wird hinsichtlich ihres
Wegfalles oder Rubens und hinsi!chtlich des Ein-

flusses, den etwaige Bezüge ,clJU,S einem ,öffontlichen 
.;Dienst ,auf sie halben, wie ein Ruhegehalt behan­
delt. Auf ,die Unterhaltisbeihilfe kann eigenes Ein­
kommen .angerechnet werden, soweit (beides zusam-
1men idie Höhe ,der zuletzt erhiakenen Bezüge über­
.steigt. 

(3) Erweisen siich der Betroffeil!e oder seine versor­
gungsberechtigten, Hinterbliebenen als der Unter­
haltsbeihilfe unwürdig, so kann .ihnen .auf Antraig
der Kir:chenleitung .durch Beschluß der Disziplinar­
kaanmer (des Rechtsausschius.s,es) die Unterhalts'bei�
hilfe ganz .oder teilweise entzogen werden.

§ 31
V er:zri.chtet .der Betl'Offene DJach Durchführung des 
Lehrgesprächs zur V,enmcidung ,des weilter,en ,V er­
f.ahrens ,auf dd,e in der Ordina,tion begründet� 
RecMe, und ,niJlllmt die Kirchenleitung ,den y erzieht 
an, so gewähr,! ,sie ihm •eine Unterhaltslbeihilfe g,e­
,mäß § 30. 

§ 32
(1) Erweist sioch ein Lehrheanst:andungsverfahren ge­
gen ,einen Amtsträger, ,der im unmitteliharen Dienst
der Evangelischen Kirche der Uni,on ,st,eht, ali& not­
we.ndi•g, so veranl,afü der Rat ein Lehrgespräch mit
dem Betroffenen. in i&irnrugemäß,er Anwendung der
§§ 2-11 -und ersucht ·geg:e:benen.fall,s di,e Leitung ,ei­
ner Glied.kirche, dais Verfahren vor der Spruchkam­
mer gegen de111 Betmffenen durchzuführen. In die­
s·eun Falle tritt in _den -§§ 17 ff. ,an Stelle der Kir­
chenleitung der Rat un<l an St,elle des Konsisito­
riums (Landeskird1enamt:s, Landeskirchenrats) .die
Küchenkanzlei der Evangeli.schen Kirche der Union,.
(2) Der Rat der Evangdtschen Kir,che der Union
:bestimmt für die Dauer der Wahlperiode der Sy­
node der Evan,gelischen Kir,che der Union, welche
Spruchkammer(n) zuständi1g ist (sind).

§ 33
Wird ,ein Verfahren nach dieser V.erordnun,g gegen 
einen im Dienst einer anderen öffentlkhein Kör­
perschaft, einer Anstalt, einer Stiftung oder eir1Jes 
Ve11eins st,ehenden •ordinierten Amtm:rä.�r durchge­
führt, und trifft di,e Spruchkamme·r die Fes1tBtellun,g 
g-emäß § 27 Absatz 1 .a), so v,erliert der Betroffene
damit die in der Ordil]at1Dln hegründeten Rechte.
Sow,ei,t ,er seinern Dienst 81uf Grund ,einer kirch­
lichen Bevollmächtigurng versieht, erliischt diese Be­
vollmächtigung.

§ 34
Ein Lehrbeansta:n<lungsverfahren kann auch gegen 
e:inein otrdlinliemien Amtsträger durchgeführt werden, 
der sich im Ruhe- oder W,ar,testand befindet. Die 
§§ 29 und 30 finden ent-sprechende Anwenclun,g.

§ 35
(1) Der TMbestand, der zu einem Lehrbea:nstan­
dung:sver:tahr.en führt, kann nicht Ge.genstaind eines
D,isziplinarverfährens sein.
(2) Liegt neben den Vo11aus.s.etzungen des Leh.rhe­
anstandungisverfahrens auch eilll Tatibestand vor, der
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di,e Eröffnung eines Disziplina.rverfahnm.1s rechtfer­
tigt, so e.ntschetdet die Kirchenleitung, ob das Lehr­
betan:standtmgsverfah:ren bis zur Entschei<lun:g des 
Dis:1Jiplin:arv,erfahrens aiusgesetzt werden soll. 

§ 36

Ein Lehrbeanstandungsverfahren ist, außer im Falle 
des § 27 Absatz 3, a,uch einzustellen. 

a) wenn der Betroffene aus dem Dienst der
Kirche ,entlassen wird, ohne daß ihm die in
der Ordiootion .begründeten Rechte beLassen
sind,

b) wenn der Betroffene aus dem Dienst der Kir­
che ,a;u,sschei<l·et,

c) wenn der Betr.offene wegen Geisteskrankheit
entmündi,gt worden ist,

.d) im Falle 'des T.odes des Betwffenen. 

§ 37
(1) Zwei ,oder mehrer,e Gliedkirche:n könnien auf
Grund dieser Verordnung eine gemeinsame Spruch­
kammer bilden.

(2) füne Gliedki:rche kann auf die Bildung einer
ei:genen Spruchkamuner verz.i.chte:n und den Dienst
der Spruchka,mmer einer anderen, dazu bereiten
Gli.edkir.che der Evmigelischen Kirche der Union in
knspruch nehmen.

§ 38

(1) Ist d1e Kirchen1eitung der Gliedkirche, deren
Di.enstaufs1cht der Betr.offene untersteht, naich Fest­
stellung des Rates ni.cht in der Lage, das Lehrbe­
anstandungsverfahren .dur-chzuführen, und wohnt der
Betroffene !innerhaLb einer anderen Gliedkirche der
Evangelischen Kirche der Union, so ist die Kir­
chenleitung der Wolmsitzge:meinde zuständig. Wohnt
er außerhalb des Gehu·ngsbereichs dieser Ordnung,
s•o hesiianmt der Rat, wekhe Gliedkir,che zuständig
.ist.

(2) Untersteht der BetroHene nicht der Dienstauf­
si.cht einer Gli.edkirche, so ist die Kirchenleitung
zuständig, in deren Berekh der Betreffende seinen
Dienst tut oder wohnt. A,bsa,tz 1 gilt entsprechend.

D. Kosten- und Schlußvorschriften

§ 39
(1) Für di,e Dur.chführung des Lehrgesprächs, und
des Verfahrens vor der Spmchkammer werden Ge­
bühren rocht erhoben.

(2) Di,e der Kir.ehe entstehenden A�a;ben werden
Vffil. der Kirche gietr.aigen. Si-e können durch Be­
schluß ,der Spruchkammer ganz oder teilweise dem 
Betroffenen auferlegt werden, wenn er &ie durch 
sein Verhalten im V erfahren schuldhaft verursacht 
hat. 

(3) Dem Bet110ffenen werden diie zur Wiahmehmung
seiner Rechte entstandenen Au,sgaiben e:i1JJ,schließlich
der Kosten für ddoe Hinzuziehung •eines Be:iistandes,
,sow,eit sie von dem Vorsitzenden der Spruchkam­
mer -als notwendig anerkannt sind, erstattet.

§ 40

Die zur Ausfühmrng · dieses Kir.chengesetzes erfor­
derliichen Bestimmungen ,er1a:ssen der Rat der Evan­
•gel1schen Kirche 'der Union und die Gliedkirchcn 
jeweils für ihren Ber,ekh. 

§ 41

Mit dem Inkrafttret,en dieser Ordnung treten für 
ihren Geltungsbereich alle Vorschriften außer Kraft, 
die dieser Ordnung wi<lerspr.echen, insbesondere, 
das Kücherngesetz betreffend das V erfahren hei 
Beanstandung der Lehr,e von Geistlichen vom 16. 
März 1910 (KGVBl. vom 21. April 1910). 

Berlin, den 27. Juni 1963 

Der Präse•s 
der Synode 

der EvangeJi.schen Kirche der Union 

Dr. Kreyssig 

V orstehend,e Ordnung wird �emäß Art. 7 Aibs. 2 
und .auf "Grund des ArL 15 Abs. 3 der Ordnung 
der Ev. Kirche der Union mit Wirkung vom 15. Juli 
1963 für die Eva11geli,s,che Kirche der Union in 
Kraft gesetzt und hi,er.m.it v.erkündet. Für die Glied­
kirchen wird sie vom Rat in Kraft ,gesetzt, nachdem 
diese jeweils. zug;estimmt h®en. 

Berlin, den 10. Juli 1963 

Der Rat 
der Ev,aI]geHs.chen :Kirche der Union 

D. Dr. Beckmann D. Jänicke

Nr. 2) Kirchengesetz zur Lehrbeanstandungs­

ordnung vom 11. März 1964 

Die Landessynode hat fol®endes Kirchengesetz be­
schlossen, 

Artikel I 

Der Ordnung des Verfahrens hei der Beanstandu111g 
der Lehr,e ordinierter Diener .am Wort (Lehrbean.­
standung,sordnung) v,om 27. }U!Di / 10. Juli 1%3 (Amts­
blatt EKD - Berliner Ausigabe - Nr. 9/1%3 S. 173 
Nr. 113) wird zugestimmt. 

Artiikel II 

Für die Anwendung und Amsführung der Lehrbea.n­
standungsordnung gelten die folgenden Bestimmun­
gen, 

§ 1

Am theologischen Lehrgespräch können der jeweils 
zus.tändiige Propst und Superintendent .als Zuhörer 
teilnehmen. 

§ 2

(1) In 'der Landeskirche wird eine Spruchkammer
gebildet, deren MitgHeder lutheriechen Bekenntnisses
sind..
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(2) Der Bischof oder sein Stellvertreter (Art. 123
Ahs. 2 der Kirchenordnung) ist Mitglied der Spruch­
ka:mmer und führt den Vorsitz.

§ 3
Ist ,Ms zum Abla1Uf der Wahlzeit der Mitglieder 
und der Stellv,ertreter ein V erfahren vor der Spruch­
krnmmer nicht abgeschlossen worden, so bleiben für 
dieses Verfahren bis zu seinem Ab1S,chluß die Mit­
glieder und. 'ihr,e Stellvertreter im Amt. 

Schlußbestimmung 

(1) Artikel I dieses Kirchengesetzes tritt mit sofor­
ti1ger Wirkung 'in Krnft.

(2) Artikel II dieses Kirchengesetzes tritrt an dem
Tage in Kraft, mit dem die Lehrbeanstandungs­
ordnung vom 27. Juni/ 10. Juli 1963 für die Lan'­
<leskirche wirks,wn wird.

Vorstehendes Kirchen;geset:z, das vom Präses der 
Landessynode unter dem 12. März 1964 aus,geferJigt 
worden ist. wird hiermit verkündet. 

Greifsw,ald, den 9. April 1964 

(L. S.) 

Die Kirchenleitung 

D. Dr. K r umm ,a ,c he r
fü&chof 

Nr. 3) Urkunde über die Veränderung der Evan­

gelischen Kirchengemeinden Leopolds­

hagen und Ducherow, Kirchenkreis An­

klam 

Auf Grund des Artikels 7 Abs. 2 der Kird1enord­
nung wird nach Anhörung der Beteiligten folgendes 
ibesti:mmt: 

§ 1
Die in der Ort,schaft K a 1 k s t e i n  wohnenden Evan­
gelischen werden aus der Kirchengemeinde L eo -
p o I d s h ,a ge n, Kirchenkreis Anklam, aus,gemein­
det und 'der Kir,chengemeinde D u c h e r o w, Kir­
chenkreis Anklam, eingegliedert. 

§ 2

Diese Urkunde tritt mit Wirkung vom 1. Januar 
1964 in Kraft. 

Greifsw,ald, den 13. Februar 1964 

Evangelisches Konsistorium 

W o e l k e  
(Siegel) 

D Leopoldshagen Pfst. - 2/64. 

ß. Hinweise auf staatl. Gesetze 
und Verordnungen 

C, Personaluacluichten 

Berufen: 

Pastm Joachim K r i.i g er durch Kirchenibehörde zum 
Pfarrer der Pfarrstelle Wiek/Rügen, Kirchenkreis 
Bergen, eingeführt a:m 1. 3. 1964. 

Ausgeschieden: 

Pfarrer Dr. Gerhard S t e e g e aus Reinkenhagen, 
Kirchenkreis Grimmen, aus unserer Landeskirche 
wegen Uhern,«hme in den Dienst einer anderen 
Landeskirche zum 15. Februar 1964. 

D. Freie SteUen

Die Pfarrstelle Blesewitz, Kirchenkre1s Anklam, ist 
frei und sofort wiedernubesetzen. 3 Predigtstät­
ten. Insgesamt 1 050 Seelen. Gute verk,ehr;s-tech­
nische Lage. Pfarrhaus und Garten in gutem Ziu­
,stand. Dem P:farrstelleninhaher stehen 4 Zimmer 
- außerdem Bad, Küche, Waschküche, Veranda -
zur Verfügung. Autogarage vorhanden. Tägliche
Kleinhahn- und OmIJJibusverbindung nach und vo,n
Ank1am. 
Oberschule arm Ort (bis Kla1sse 4) und in Butz,ow 
(2 km). Erweiterte Obernchule in Anklam. Kann 
durch tägliches F,ahren erreicht werden. 
Besetzung erfolgt dmch das Evangelische oKnsisto­
rium Greifswald, Bahnhofstraße 35/36, an das di,e 
Bcwerhungen zu richten sind. 

Die Pfamstelle St. Jakobi zu Greifswald, Kirchen­
kreis Greifswald-Stadt. wird - v,or,aussichilich zum 
1. Juli 1964 - frei und ist ,alsdann s,ofort wieder
zu besetzen. Die Kirchengemeinde (2 Prediglstät­
ten) hat etwa 4 500 Seelen. - Pfarrdi>enstwohnung
mit Haus,garten vorhanden.

Besetzung erfolgt durch den Gemeindekirch2nrat, 
an den Bewerbungen über das Evangelische Kon­
sistorium in Greifswald, Bahnhofstraße 35/36, zu 
richten sind. 

E. W eitere Hinweise

Nr. 4) Singwochenplan 1964 

Evangelisches Konsistorium 
A 32 2ü2 - 6/64 

Greifswald, 
den 23. März 1964 

Im Folgenden veröffentlichen wir ,einen Singwoch:::n­
pl,an der Kirchenprovinz Sachsen und bitten die 
Kirchenmusikier und ,andere inter,esissierte Gemein­
deglieder darauf aufmerksam zu machen. 

1.-8. April 
Gernrode am Harz, Getstliche Woche 

(Der Gottesdienst der Kirche - Singen und 
Bel,en.) 
Anmeldung bts 2ü. 3. und Leitung Pf,arr,er Gott­
fried Werner, Bernburg/Saale, Schäferherg 7. 
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Mitar.beit: Pastor Wemer Strümpfe!, Dessau, 
Pastor Ma!I'tin Köstlin, Bitrterfeld, Landessing­
w,art Raimund Schulz. BHterfeld. 

Mit:brin:gen: Bibel, EKG, Stundengebet und Bett­
wäsche. 

Gesamtkosten: ca. 60.- DM. 

6.-12. Juli 
Darlingerode/Harz, Famili.en-Sirngwoche 

Unter'hringungsmögl:iichkeit für Kinder ab drei 
Jahren. 

Anmeldung •bis 5. Juni und Leitung: Landes­
singwart KMD Raimund Schulz, Bitterfeld, Lu ... 
therh,aus. 

<Instrumente, Flöten u:rid Streiichinstrumente bitte 
mi1lbrin:gen.) 

27.-31. Juli 
Halherst.a,dt, Rüstwoche für ehemaHge Seminaris'1en 
des Kirchenmusikseminars in Hatberstaidt. 

Anmeldung bis 12. 7. und Leitung, KMD Hans 
Kühnemund, Hatberstadt, Andr,eias-Werkroei.Jster­
Straße 6. 

20.-29. Juli 
Sch!-Oß Mansfeld/Südharz, Jugen<lsingwoche. 

Leitung, Lan.dessingwart KMD Raimund Schulz, 
Bitterfeld. 

Anmel<lun.g, Evangelisches Jungmännerwerk, 
Magdeburg, Hesekielstr. 1, bis 5. Juli. 

Teilnehmer.gebühren: ca. 40.- DM. 

29. JuH-2. August
Besuch von Kirchengemeinden im Thüringer Wald.

<Nur für Teilnehmer an der Jugendsingwoche, 
Mansfeld.) 

Anmeldung bis 5. Juni an La!lldessingwart KMD 
Raimund Schulz, Bitterfeld, Lutherhaius. 

13.-21. August 
Gnadau JJ/Magdehurg, Singwoche des Ev. Kirchen­
•chorwerks für Chorleiter und Sänger im ·altbewähr­
ten Rhythmus - Singen - Spielen - Tanzen. 

Anmeldung bis 1. 8. und. Leitung, Domkantor 
KMD Manfred Schlenker, Stendal/Altm., Tho­
mas-Münzer-Str. 2. 

Mitarbeit, Kantor Mart,in Ben.der, Torgau. 

23.-29. August 
Halle/Saale - Gemeindehaus St. Laurentiius. 
Woche für zeitgenössische Chormusik (Blattsänger)! 

Leitung: Kantor Wolfram Zöllner und KMD 
Raimund Schulz. 

Anmeldung bis 10. 8. an Kantor W.olfr.am Zöll­
ner, Halle/Saale, Henri.ettenstr. 18. 

12.·-17. Oktober
Schloß Mansfel<l/Sü<lharz, Sing- und Instrumenta!l­
woche (Orff-Instruroentiariuro).

Anmeldung bis 25. 9. und Leitung: KMD Gün­
ter Vogel, Erfurt, Hochheimerstr. 5'8. 

Mitiarheit: Kantor Mar1!in Bender, Torgau. 

Bei Anmeldung bitte Instrument angehen! 
(Blockflöten/Streicher.) 

16. November
Gernrode am Harz, Geistliche Woche.
(Der Gottesdienst der Kirche - Sirngen und Beten.)

Anmeldung bis 25. 10. und Leitung, Pf.arrer 
Gottfried Werner, Bemhur,g, Schäferoerg 7. 

Mitarbeit: Pastor W emer Strümpfel, Dessau, 
Pastor Martin Köstlin, Bit<terfeld, Landessin,g­
w,art KMD Raimund Schulz, Bitterfeld. 
MHhrin,gen, Bibel, EKG, Stundengebet un<l Bett-
wäsche. 

Gesamtkosten, ca. 60,- DM. 

Im Auftrage 
Laibs 

Nr. 5) Hinweis auf die Oekumenische Gebets-

woche 1964 

Gemäß Empfehlung der Arbeits,gemeinsichaft Christ­
Heber Kirchen wird die Okumen,ische Gebetswoche 
in unseren Kirchen al1gem.ein in der Woche vom 
Sonntiag Exaudi bis Pfingsten gehalten. 

Ei!nie HaIJ1dr,eiichung zu ihner Durchführung is,t den 
Pfarrämtern, here.its über ihre Superintendentur zu­
§eg,ain,gen.

Nr. 6) Werkwoche 

Evangelisches Konsistorium 
B 11 621 - 2/64 

Greifsw,ald, 
den 15. April 1964 

Der Kunsi<lienst 'der ev.-luth. Landeskirche Meck­
lenlburgs - ·w erkarheit - lädt ein zur 

2. Mecklenburgischen Werkwoche
vom 17. -22. 'August 1964 in Neustrelitz. 

Für die Arbeitsgruppen sind gewonnen, 
1. Gertrud Böhme, Mais-, Stroh-, Papieranbeiten
2. Gisela Heyner: Stricken
3. Erika Klotzs'Che, Vervielfältigulllgstechniken.
4. Arwed Hamermeister: Naturmaterial und

Schnitzen.

Bilbe1ar.beit und Singen sind außerdem wesentli,che 
Bestandteile der Werkwoche. 

Teilnehmergebühr 25,- DM zuzüglich Reisekosten. 
Die Kosten können ,auf die Ki:ochenkass,en übernom­
men werden:. Balls örtlich nicht geniügend Mittel 
vorhanden sind, kann eine Beihilfe hei uns bean-
tmgt werden.. 

Anmeldung - da Teilnehmerzahl ,begrenzt - umge­
hend ,an Pfarrer Neumann, Stral<S1md, Friedrkh-Enr 
gels-Str. 3, Tel. 2961. 

Nach lling,ang der Anan.el,dung w�rd der genaue Plan 
der Werkwoche ühers,andt. 

Im Auftraige 
Labs 
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F. Mitteilungen für den kirchlichen Dienst

Nr. 7) Wort des Rates der EKD zum derzeitigen 
Gespräch zwischen den Konfessionen 

Der Rat der Evangelischen Kirche in Deutschland, 
am 19. März 1964 'in Berlin versammelt, wendet 
skh mit fo1gen<lem Wort zur gegenwärtigen inter­
konfessi,oneUen Lage ·an 'die Gliedkirichen der Evan­
gelischen Kirche in Deutschland und ihre Geme.,n­
den. 

Der in den letzten Jahrzehnten erfolgte ökumenische 
Aufbruch der Christenheit ist ,ei.n Zeichen Gottes 
für die Welt. Kirchen, die seit langem getrennt 
sind, gehen. aufeinander zu. An.gehörige verschiede­
ner Konfessionen bedenken mitei11.a1I1der im Lichte 
J esu Christi die Herrlichkeit und Aufgabe des Chri­
stenstand-es in der W-elt. Unter mens,chlichem Be­
mühen und Beten .ist, wie wir glauben, Gottes Geist 
am Werk, die ,ganz.e Chri!St.enheit auf Erden zu 
sammeln. Dank.bar empfinden wir ;die Gemeinschaft 
im Okumenis,chen Rat der Kirchen, die auch die 
orthodoxen Kir-chen umfaßt und in der Vollver­
smnmlung von Neu-Delhi 1%1 besonders in Er­
echeinun;g getreten ist. Wenngleich die römi!Sch-ka­
tholiech.e Kirche :bisher von der ökumenis,chen Be­
wegung Abstand geI1ahen hat, nehmen wir evange­
lischen Christen doch starken Aillieil am Verlauf 
des II. Vatikanischen Konzils, in dem ein tiefgrei­
fendes Ringen um einen neuen vV.eg des römischen 
Katholizismus sichtbar wird. Zwar st,ehen im ge­
genwärtigen Augenblick in wichtigen, für das Ver­
hältnis der Konfess1onen grundl.egenden Fragen w.ie 
der Lehre von der Kir-ehe oder des V,erhältnis,s,cs 
von Heiliger Schrift und Traidfüon die Enwchei­
dung,en noch aus, so daß ein umfässendeJ.1es Wort 
zum Konzil nicht g-esprochen werden kann.. Aber 
wir glauben doch hei vielen römisch-katholischen 
MHchristJen, ja weithin in der römtsch-katholisch -a 
Kirche, die wachsende Bereitschaft zu einem offe­
nen Gespräch zu erkennen, in dem K:räfte des 
Ev:an,g,eltums uncl Impulse der Reformation 2iu spü­
ren sind. Angesichts dieses Geschehens danken 
wir Gott von neuem für die Gaibe der Reformation, 
in der das Evangel.ium von Jesus Christus als die 
Botschaft vom Frteden mit Gott wieder hell her­
vorg,etreten ist. Zugleich werden wir gefragt, ob 
wir nicht selber den Reichtum der Gnade Gottes 
mißacht.en. Auch in der Geschichte der Kirche 
handelt Gott so, daß skh vor ihm kein Fleissch 
rühme. Alles neue Lehen strömt nkht aius unse­
r,em Werk und Verdienst, sondern allein aus seiner 
Güte. 

Zu Beg,inn 'des zweiten Konzilahschnittes hat P.apst 
Paul VI. ,ein Wort gesprochen, d&S aJUch au (lms 
Evang,eLiische gericlüet war. Darin ging es um wech­
selseitige Vergebung :für Beleidigu�n und Unge­
rechtigkeiten zwischen den Konfessionen. Es ist 
,eine aus der Heiligen Schrift gewonnene Erkenntnis 
der Reformation, daß die Kirche J esu Christi nicht 
r-ein ist in sich .seLbst, sondern von der rechtferti­
genden Gn.ade ihres Herrn lebt. Selh.st�e11echti,gkeit
und Se1bstrechtfert:igung wären cUe schl,imm,ste Ver-

kehrun.g ihres Wesens. So lassen wir, die wir uns 
mit Freuden evangelische Christen nennen, uns auch 
im Gespräch zwischen den Konfessionen mit gan­
zem Ernst zur fünften BiHe des Vaterunsers rufen: 
Vergib unlS tmser,e Schuld, wie wir vergeben unsern 
Schuldi,gem. Jeder einzelne prüfe sich, wo er im 
Umgang mit 'dem römisch-katholischen Mitchristen 
V,erzeihun,g erbitten oder gewähren muß. Unter Got­
t,es reinigender V ergehung werden wir frei, sein 
Evangelium klarer zu hezeugen. Im Wetteifer des 
Glaiubens, der Liehe und der Hoffnung wollen wir 
mit den römisch-katholischen Mitchristen an der 
gemeinsamen Oberwindung der Argernisse arbeiten., 
di-e im Zusammenleben der Christen heure das
christliche Zeu,gnis v.or der Welt in Frage srtellen.
Auch angesichts der Beschwernisse um Mischehen­
und Missi,onspraxis, um we bedingte· Wiederholu.rng
der Taufe, s,owie im Blick a1uf die Durchsetzung
von Glaubens- und Gewissensfreiheit liegt uns daran,
daß ,ein dem Ev.angelium gemäßes Verhältniis zwi­
schen uns entsteht.

Eine Gemeinschaft, die aus dem V erschwei.gen des 
Trennenden erw.achsen würde, wäre vor·eilig und 
trüg,erisch. Wir können einander nicht besser als 
mit der ganzen Wahrheit ehr-en. Das ökumenische 
Gespräch kann nicht darin hesuehen, daß die Lehr­
tind GlauhienSIU'Ilterschiede v.erhamnlost werden oder 
daß die eine Kirche einen .falschen Ansp.:uch an 
di,e andere stellt. Gegenüber der auch in der jüng­
,sten Zeit wieder l.a.ut gewordenen Einladung zur 
Heimkehr in 'die Hürde Roms glauben und heken­
nen wir evangelischen Christen, daß Jesus Christus 
selber und er aHein der gute Hirte is;t, der uns 
durch sein Sterben und Auf.erstehen das Vaterha!lls 
Gottes unmittelbar ,erschlossen hat. Für die Eini­
gung der Christenheit ,und ihr gemeins,ames Bekennt­
nis vor der .Welt hat darurrn kein ,a.n<l,ei:;er vVeg Ver­
heißung ,al-s -die .Buße, .in der wir uns gemeinsam 
aus 'dem Ge.iste Gotte& erneuern lassen„ Mitten in 
-der Spaltung der Chriistenheit kann Gott jeden
Schritt der Umkehr zu J,esus Christus aJuf wunder­
har,e Weis,e segnen. Unter sei11Jem :Wort und Sa­
kr-&lll!ent •erwacht da .und dort .die Erfohrun,g des
geheim.nisv.oJl.en Ver:hu:ndeniseins in der :einen hei­
lige.11. christlichen Kirche, di-c :olm.e ·lUlSer Zutun in
fosu,s Chriistus scho.n vorhanden .ist \md üiber ir­
dische Kirchengr,enzen hioou,sr,eicht.

Wir siind gewiß, daß ·cott auch ,auf den ,rätselvollen
Umwegen der Kirchengeschichte zu seinem herr­
lichen Ziel kommt. Darum gilt es im Erleiden. der
schmerzhaften T11enn,ung diie Wahrheit seines Evan­
.geliums rein. .und .la-ut•er .zu 'bezeugen unid für sein,e
1gan:zJe Chr'isteuheit zu !b.itt-en: .Geheiligt werde dein
Name, dein R-eich komme, .dein Wille geschehe wie
im Himmel also auch ,auf Erden.

Nr. 8) Pfingsten 1964 

Die Botschaft der Präsidenten 
des Okumenischen Rates der Kirchen 

Der Prophet Jesaja s-chreiiht .(Kap. 1 l, 2-3): ,,Der 
Gei-st des Herrn .wird .auf ihm ruhen, der Geist der 
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Weisheit und des Verstandes, der Geist des Rates 
und 'der Stärke, der Geist der Erkenn�nis und der 
Furcht 'des Herrn". Christen haben diese Worte 
ilffiIIler auf JeS'Us .ChdstJus gedeutet. In ihm sind 
die Gaben des Geist,es .vereint, und der Auferstan­
dene hat sie ,am :ersten Pfingsttest an sein Volk 
weitergegeben. 

Nichts hat uns,ere Welt ,in ihr,er Verwirnmig und 
ihrer Gebundenheit, in ihrer Unordnung und ihrem 
:blinden Selhstvertmuen dringender nötig als diese 
Gaben. Sie sollte bei .der Kirc�e Jesu Chr:üstJi nach 
thnen fr,agen dürfen, auch .da, wo diese· Kirche 
vi:ellekht an materiellen Gütern .a11n und ohne Be­
deutung ist. ..Silber und Gold h,a;be ich nicht; was 
iich aber hahe, das ß•ebe ich dir, Im Nameil! Jes.u 
Christi von Nazareth stehe oof und wandle!" Oft­
mals. scheinen j,edoch ganz ander,e Züge in den Au­
gen der Welt für .uns hezeicb:nend zu sein, ein 
Geist der Unk1arheit und Unentschlossenheit, ein 
Geist hilliger Redseligkeit und des Rückzuges ·a,uif 
drus Eigeninter•esse, ein Gei>st der Mern,chenfm:cht 
und nicht des GottvertrauenlS. 

Drus ·Wort, das aus, der Biibel zu uns spri.i,cht, JIIl,8.g 

uns über diese Fehler hinaushelfen 1 denn d.Le Bibel 
ibezeugt uns zwar u'll!Sere totale Abhängigkeit von 
Gott, ·zu-glei,ch aber ·auch das grenzenlose V er.mögen 
der :men.schHchen Natur, wie Gott,es eigener Sohn 
sie angenommen und wiederhergestellt hat. Es ist 
kein Zuf.all. daß heute viele Chr:üsten dur,ch gründ­
liches Schrift-Studium, da.s sie als einzelne oder 
miteinander treihen, die si,e verhindenidie Einheit 
wiederentdecken. Wir möcht,en darum alle unsere 
Mitgliedskirchen dringend bitten, weiter um die Ver­
hreitung, die Auslegung und den Gehr.auch der 
Bihel bemüht zu sein. Ihr Reichtum sollte niemals 
als etwas betrachtet werden, wais wir schon besitzen, 
sondern sollte vielen Merus,chen helfen, für da,s Le­
ben 'in unseren Tagen neue Kraft zu s-chöpfon. 

Jedes Pfingstfest ruft das gesa.mte Gottesvolk zur 
S.e1bstprüfong auf.

In 'di1esem Jahr sollte sid1 jede Gemeh1,de die Pr.aige 
stellen, •ob sie das zu Herzen genommen hat, was 
diie Weltkonferenz für Gla,uiben und Kirchenverfas­
sung in Montreal zur Einheit aller Christen .an je­
dem Ort aus-gesagt hat, deil!ll wir ibrauchen diese 
Einheit ,aller Christen an jedem Ort, um miteinander 
an den Gaiben Gottes wahrhaft te.ilhaiben zu kön­
nen. Und jede Gemeinde sollte sich auch klar 
werden über das, was die Missi,onskonferenz in 
Mexiko sagte, Die örtliche Gemeinde �st gerufen, 
der Yv elt vor ihrer Tür die Liebe •Gotte.s in Christus 
durch Zeugnis U'Ild Dienst vor A:ugen zu st.ellen. 

Wenn uns nach dem Wirken der geiist<lichen Gaben 
v.er1angt, so müssen wir zu ihrer Quelle zurück­
kehren und demüti,g, aber v-oUer V,ertrauen, heten: 
„Komm Schöpfer Geist und erwecke unter uns die 
Füll.e der Gaben, die wir schon empfangen. ha'ben". 
Nur so werden wir unseren Freunden und Nach­
harn, unserer Gesellschaft 1md unser-en Völkern et­
w,ais mit1Jeilen körn11en von ,der Weisheit und dem 
Verstand, dem Rat und der Stärke der Erkenntniis 
UJltd 'der Furcht des Herrn, -die atus' der beständ1gen 

Gemeinschaft mit Gott stammen. Da.zu helfe uns 
Gott, der Heilige Geist l 

Die Präsidenten 

'des Okumenischen Rates der Kirchen 

(Erzbischof) Mi.chael Cantuar - Canterbury 
(Erzbilschof) Iakovos - New York 
(Sir) Friancis lhiam - Enugu 
(Rektor) David G. Moses - Nagpur 
(Kirchenpräsident) Martin Niemöller -

Wiesbaden 
J. H. Oldham - St. Leonards-on-Sea 
CharJ,es Parlin - New York 

Nr. 9) Buchbesprechung 

Siegfried Pl,ath, Furcht Gottes. Der Begriff jar•e 
im Alten Testament. 
EVA Berlin 1963, 143 S. 
(Sclbstanzeiige des Verfassers) 

Bei den Begriffen „Gott fürchten", .,Gottesfurcht", 
„di,e Gottesfürchtigen", ,,der furchthare Gott" und 
der Formel „fürchte dich ;nicht" handelt es sich im 
AT um Ausdrücke, die in der israelitisch-jüdischen 
Frömrnigkeitsgeschi-chte eine gam; �entrale Stellung 
einnehmen. Fü:r 'den deutschen Wortstamm ,.,Furcht"' 
steht im Hebräischen in weit iilierwiegender Mehr­
heit der Begriff jar-e. .,jare ist Ausdruck für die 
Todesangst des, auserwählten Volkes vo,r Gottes Zorn 
u n d für di-e Reakti-on der Frommen auf die ver­
gehende Uebe GoU.es. Die „Furcht vor Go,tt" in
Theophanien wird untersaigt. u n <l si�e wird, als
Ausdruck r,echter LebenshaJtunig neben dem Gebot
der Liehe gefordert. jar-e b�eichnet die St,ellurug
der Hetden als hebende Angst vor dem Gott Is­
·raels u n d die jahvegemäße Stellung der Frommen
a.ls ,Gottesfürchfrge', die in Liebe und Vertrauen
1JU Jahv:e aufblicken und seines Heils gewiß sind, 
,.Furchtbar" fa;t Jahve, der skh gewailtig und schreck­
.lieh in Natur unid Ges,chichte erweist u n. d „furcht­
bar" ist er, der den Bund um die G�<le bewahrt 
denen, die ihn lieben. Un<l schließlich ·begegnet 
,.Gott.esforcht" ,als tenmtnus technincus für religio" 
(S. 8). 
Wte kommt es, daß de1,sel,be Begriff so vielschich­
tige Bedeut'Ung haben kann? Dieser Entwickl'llngs­
�eschichte nachzuspüren, hat der Vf. in seiner Ab­
handlung unternommen. 
Dabei hat sich her.ausgestellt. daß der inhaltlichen 
Bedeut'Ung des Begriffs jeweilig eine hestiimmte for­
male Prägung in einer der literarischen Schichten 
des AT entspricht. Aus der Klassifizie.rung der 
v:erschiedenen Formelkategorien er�n sich für 
dte Fragen der Quellenanalyse und der literarischen 
Schicht,en sehr wesentliche KoI11SCquenzen, di,e hier 
nicht näher herausgestellt werden sollen-
Wichti:ger sind 1n diesem Rahmen die ·theologischen 
Er.gebn:üsse, die für die Verkündigung nu1zihar ge­
macht werden können. 
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So lrnt sich in dem ersten Ka;pitcl. in dem j,arc als 
,,Furcht vor Menschen" nach seiner inhahHchen Be­
deutung befragt wird, ergehen, daß das AT nicht 
die „Zweigleisigkeit unserer moderirnen Gedanken­
welt" kennt, ,,die bewußt nehen religiösen Denk­
und Gefühlska1,egorien nJ.chtreligiös,e aufhauen kann" 
(S. 9). Furcht, a,uch als Ausdruck für Angst vor 
Menschen, ist immer Ausdruck ei:ner hesümmten 
Haltung gegenüber Gott. Wo Furcht vor Mens,chen 
aufkü'mmt, wird im selben Auge111blick Fur,cht vor 
Gott sichtbar. ,,Denn die Furchi gtb� sich als elne 
der vVurneln zu erkennen, die Miß.tl"auen in di,e 
Verheißungen Gottes säen und damit das Gottes­
verhältnis des Menschen aufs s,chärfat,c veng,iften" 
(S. 29). Menschenfurcht wird zur Rivalin der Got­
tesfurcht. 

Diese Spannung komm1 auch immer wieder im 2. 
Kapitel zum Vorschein, wo die Bedeutung der Got­
tesfurcht untersucht wird, .besonders i:m Abschnitt 
über die Formel „Fürchte dich nicht'". 

Auch da,, wo jare no,ch in elemeniarer Bedeutung aLs 
„Angst vor Gott" gebr.auch1. wird, bezei,chnet ,es 
nicht „eine panische und in die Flucht jaigendei 
Angsl", ,,sondern eine Furcht, die ihr Objekt nicht 
f.liehen will und die Nöti-gurng zur Unterwerfong 
un.d Verehrung ver,spüri" (S. 124). fün Uherbliok 
über cU.e geschichtliche Entwicklung des Begriffs 
zeigt, daß er diese Grundbedeutung i:m gesamten 
AT beibehält, auch dort, wo er skh mit Beigriffen 
der Liehe, des Verir,a:uens und der Zune1gung paart. 
Er bleibt nicht auf eine GefühLsqualität beschränkt, 
sondern w.ird Ausdruck für cl,�e Ges,rnmthaltung ei­
nes Menschen, die am jeweiligen Gottes,bild orien­
tiieri ist. 

So kann ,etwa in den neb:i.ts,iischen Erzählungen das 
Präclikait „goUesfürchüi,g" jemandem zugesprochen 
werden, der .sich allein auf seinen Gott verläßt, 
:ihm in seinem Ha,ndeln gehornam is'i und die An­
erkennung anderer irni:t Jahve riv.aHsie:render GötteT 
nder mens·chl:icher Mächte verweige11t. 

So bann etwa im deut,eronom1stis·chen Ges,chichts­
,,\T•erL „Gott fürch1:en" im obj,ekiiven Sinne die Hal­
tung des Menschen Gott gegenüber beschreiben und 
in der Weishditsliter,atur „Gottesfur,cht" zum Syno­
nym für Frömmigkeit ull!d GLaubenszugehörigkeit 
werden, w,oo - grob gesagt - die Bezekhnu:ng „die 
Gottesfür,chügen:· in den Ps,ahnen auch ausidrückt. 
Lm ,eiJn:;-,elllien ,aiher sind ·starke inhaltliche Nuancie­
rung.en her-ausgearbeitet. 

Den verschiedenen inhahlichen Füllungen das Be­
griffs ,entsprechen die versichiedenen Urs.achen der 
Go.ttesfurcht. Diie „Furcht" kanR Reaktiion auf Got-
1,es I -fanddn, freie Leistung des Menschen aus bes­
serer Einskht oder OnaJdengJahe Gottess sein. 

Von s.e!hsl erhebt skh die Fmge, warum ausge­
r,echne1t ein Furchtbegriff und nicht ein Uehe,s- oder 
V,ertr,auenshegriff zum tennin'lts technicus für wahre 
Frömmi,gk-ei1t werden konrnte. D11JZu nimmt der Vf. 
Stdlung. Die Antwort ist implizit in dem Schluß­
satz ,enthalten: ,,Da,s „Gott.fürchten'" 1s1 .... die 
gcfühls- und bewußt,serrns,mäßige Anerkennung des 
Tot,ali,täts.anspmches Gottes, die freie Leistung des 
M,en,s,chen, oder Gna,dengahe Go�1t.es sein kann, sich 
:iJI1 der Erfülluillg seiner siHlkhen Ansprüche äuß,ert 
und die J\1ia,chta•rnsprüche aHer anderen m1t ihm ri­
v,alisierenden Mächte a:blehnt" (S. 127). 
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